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ßet z K und K Kriegspreſſequartier 11 Auguſt Weſtlich des Bug errang Mackenſens Armee unter Wegnahme ruſſiſcher Vorſtellungen

Hlock 3d d bei Lowega ſüdweſtlich Zeadowa große Erfolge Sie iſt nunmehr von Breſt Litowsk 60 Kilometer entfernt während die 4 öſterreichiſche Armee
trem ein nach gelungener Erreichung des Wieprz auf 35 Kilometer dem Knotenpunkt der Bahnlinie Warſchau Breſt Litowsk und Siebece Breſt Litowsk
du zer nahekam Jm Verein mit der Armeegruppe Koewesz und der Armee Wohyrſch verfolgten ſie die Ruſſen gegen den mittleren Bug Die Ruſſen

Gec

on verloren bei dem Rückzug viele Gefangene und die von ihrer Militärnachhut geführten Kämpfe tragen Merkmale vollſtändiger Jerrüttung ihrer
e Beſtände Am Dnujeſtr gelang es der Armee PflanzerBaltin in Ausnutzung des vorgeſtrigen Erfolges bei Czermwliea die Ruſſen von ihrer

n einzigen nördlich des Dunjeſtr gehaltenen Stellung zu verdrängen Jnneröſterreichiſche und küſtenländiſche Truppen ſind in gleicher Weiſe am
tarurg Erfolge beteiligt Von den durch deutſche Truppen geſtern erzielten Erfolgen iſt beſonders die erreichte Verbindung zwiſchen der Narewarmee

e 5 und der Armee des Prinzen von Bayern im Raume Warſchau erwähnenswert
yr

n 2z K und K Kriegspreſſequartier 11 Auguſt wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt wo ſich die Bahnlinie Bjeliſtock Wilna Woekowick Klieszezey und Breſt Li Linie Siedlec Lukow Breſt Litowsk bereits durch
ttel Geſchlagen zwiſchen Wieprz und Weichſel flüchtet die ruſſi für Bjeliſtock Lukow Siedlec Cholm und Kowel kreu towsk Minsk Ferner von der letzten Linie abgehend unſere Truppen bedroht die ſchon im Raume Zelſchow

ſche Armee zurück Breſt Litowsk iſt der letzte Stütz zen Hinter der Buglinie liegen drei faſt parallel lau eine Bahnlinie durch das Tolefje Ueber Kowel iſt Breſt Niſtkow ſtehen
Br punkt am Bug ein ſtark ausgebauter Brückenkopf und ein fende doppelgleiſige Eiſenbahnlinien nämlich die Linie Litowsk auch mit Rowno verbunden Dagegen wird die
le
bed
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r W T B Konſtantinopel 11 Auguſt Jn Beſprechung der neuen Vorſchläge des Vierverbandes an Sugwrten ſchreibt Hilal Die

t Zugeſtändniſſe Serbiens kommen zu ſpät denn die Entente beſitzt keine Ausſicht mehr auf Erfolg Bulgarien wird ſich damit
r nicht einfangen laſſen Schließlich geſtatten die tatſächlichen Jntereſſen Bulgariens dieſem Lande nicht mit der Entente zu gehen da Ruß
age land die Eroberung Konſtantinopels und der Dardanellen beabſichtigt

e 2 54
itſe

ge W
t

e z Rotterdam 11 Auguſt Amtlich wird in London die Nachricht zugegeben daß ein deutſches Luftſchiffgeſchwader in der Nacht
vom Montag auf Dienstag Angriffe auf die Oſtküſte von England unternahm und Brandbomben abwarf 13 Perſonen wurden getötet 12

an verwundet Ein Zeppelin der zu dieſem Geſchwader gehört wurde durch Artilleriefeuer beſchädigt und am Dienstag früh nach Oſtende geſchleppt
M

ws Und der Sachſchaden
3 3 daß wir ſoweit Kanonen Gewehre Munition und nen worden Hierbei habe ſich die franzöſiſche Unter Georgiewsk und BreſtLitowsk wurden von unſerenn Aer Vierderband und die Balkanſtanten Ausrüſtung in Frage kommen mit dem Feinde jetzt ſtützung als von größtem Werte erwieſen Jn der An Luftſchiffen mit Bomben belegt

ter a B Sotig 11 Angſt Das Riſcher Blatt gleiche Stärke erlangen werden Jch glaube daß jzac Region ſei im Tſchunukbair Teil von Saribair feſter Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz
fe e Diesnit weldel Die Anivo ren r und dies bald der Fall ſein wird und dann Fuß geſaßt und der Kamm beſetzu worden Der Feind reien t n r
mm ſerbiſchen Regierungen auf die Schritte des Vier mag ſi eutſchland auf den Entſchei erlitt beträchtliche Verluſte An einer anderen Stelle Gegend von Kaluczyn Auf dem rechten Flügel Kirme

urz e nei werden h Jn Sofioter dip du aſt mach,en wurde eine neue Landung unternommen Es wurden die Armee des Generaloberſten v Woyrſch heute früh
ſo d omatiſchen und politiſchen Kreiſen erwartet man 630 Gefangene gemacht eine Nordenfeldtkanone zwei die feindlichen Nachhutſtellungen beiderſeits Jedlanka

keineswegs den Wünſck der Entente ent g i 3 t zefe Am Ennun Vetingen m den t et e est ſich Sämtliche offiziellen ulgariſchen Parteiführer be Heeresgru des G lfeld ſchalls v Mackenr ſchl i v d r R gierung eine Juſammenkunft er ppe des Generalfeldmarſcha s v da na o W Vereinigten Götaaten der Bericht des Großen Hauptquartier ehe her ine ter hegen einer Außerordentlichen Sobranfcſeſſion n z Rotterdam 11 Auguſt Die Werbungen W T Großes Hauptquartier 11 Auguſt zyca ſüdweſtlich von Radzyn der Tysmienica weſtlich

ki Englands in den Vereinigten Staaten bilden nach Mel Weſtlicher Kriegsſchauplatz von Parcezew ſowie in der Linie Oſtrow Uchrusk Am
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Ein rumäniſches Dementi

Kopenhagen 10 Auguſt Jm Auftrage
des rumäniſchen Geſandten in Berlin erſuchte der
rumäniſche Generalkonſul in Kopenhagen die National
tidende um Aufnahme einer Erklärung die beſagt

Die Pariſer Meldung Rumänien habe einen Ver

z B

dungen amerikaniſcher Blätter den Gegenſtand eingehen
der Unterſuchungen durch die Bundesbehörden Nach den
bisherigen Ergebniſſen zu ſchließen handelt es ſich nicht
nur um das Vorgehen einzelner Perſonen ſondern um
eine weitausgebreitete Organiſation die mit bedeutenden
Mitteln über das gayze Land arbeitet und deren Haupt
wirkungsſtätten in Boſton und San Francisco zu ſein

Nordlich von Souchez wurde ein franzöſiſcher Hand
grangatenangriff abgeſchlagen

Bei Courcy nördlich von Reims verſuchten die Fran
zoſen einen von ihnen vor unſerer Front geſprengten
Trichter zu beſetzen ſie wurden daran verhindert Der
Trichter wurden von uns in Beſitz genommen

Unſere Jnfanterie wies am ſpäten Abend einen An
griff am Lingekopf ab

oberen Bug und an der Zlota Lipa iſt die Lage unver
ändert

Während die Ruſſen auf ihrem langen Rückzuge aus
Galizien und dem eigentlichen Polen die Wohnſtätten
und die Erntefrüchte überall in ſinnloſeſter Weiſe zu ver
nichten ſuchten was ihnen allerdings bei der Eile mit
der ſie ſich bewegen mußten häufig nur lückenhaft gelang
haben ſie dieſe Tätigkeit jetzt wo ſie in nicht mehr von

r Ah De u linhe 5 rein polniſcher oder rutheniſcher Bevölkerung bewohntetrag mit dem Vierverband abgeſchloſſen und werde zu ſcheint Jm Zuſammenhang mit dieſer Affäre iſt ein Deſtlicwer S riegsſ auplag Gegenden gelangt ſind eingeſtellt
einem beſtimmten Zeitpunkt in den Krieg gegen die engliſcher Arzt Dr Addis vom Lan Hospital in San Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hin
Zentralmächte eingreifen iſt völlig frei erfunden und

entbehrt jeder Grundlage

Wem s da wicht gruſelt

Augenblick nicht
aber ſoweit das Endergebnis in

komme ſei Englands Herrſchaft über die
nun für eigene Zwecke oder die Verbündeten

mehr wert als Warſchau Borden fuhr

Warſchau ſeien im

tauſendmal
I fort Der kanadiſche Verteidigungsminiſter hat geſagt

iſche Reich
Aermel

er ſt

Mitdas brit jetzt geradeaufzukrempeln

Francisco wegen Vergehens gegen die Neutralitätsgeſetze
der Vereinigten Staaten verhaftet worden Er ſteht
unter der Beſchuldigung die von den Werbern zum Dienſt
in der engliſchen Armee veranlaßten Rekruten auf ihre

Gallipolſ

z B Amſterdam 11 Auguſt Reuter meldet
Das engliſche Preßburegu veröffentlicht einen Bericht
des engliſchen Generals Jan Hamilton wonach auf
Gollipoli ein beträchtlicher Erfolg 2 erzielt worden
ſei Jn der ſüdlichen Zone ſeien auf einer Front von
300 Yards öſtlich der Krithia Straße 200 Yards gewon

denburg Schwächere Vorſtöße die die Ruſſen in
den letzten Tagen längs der Straße Riga Mitanu mach
ten wurden leicht abgewieſen Sonſt nördlich des Njemen
keine Veränderung

Ein Angriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte aus Kowno

die Bobr Narew Linie vor
noch im Brückenkopf bei Wizna

Südlich von Lomza weicht die ganze ruſſiſche Front
Die ſtark ausgebaute Czerwony Bor Stellung konnte
vom Feinde nicht gehalten werden Unſere Verfolgungs
armeen überſchritten den Czernowy Bor und dringen
öſtlich desſelben vor Der Bahnknotenpunkt ſüdlich von
Oſtrow wurde genommen

Der Gegner hält nur

Oeſtlich von Nowo Georgiewsk wurde das vom Feinde
geräumte Fort Benjaminow beſetzt Die Feſtungen Nowo

Oberſte Heeresleitung
Berlin 11 Auguſt Am 10 Auguſt griffen unſere

Oſtſeeſtreitkräfte die an der Einfahrt nach dem Alands
archipel liegende befeſtigte Schäreninſel Ut ö an Sie
zwangen durch ihr Feuer die in der Einfahrt ſtehenden

t z ſrho Die o ruſſiſchen Streitkräfte unter ihnen einen Panzerkreuzerm B 2 der radiſche M keit unterſucht zu haben heraus ſcheiterte Die Zahl der dort ſeit dem 8 Auguſt tB Amſterdam 11 Auguſt Der kanadiſch eilitärtauglichkeit unterſucht zu habe gefangen genomenen Ruſſen erhöhte ſich auf 2116 die der der Makaroff Klaſſe zum Rückzuge und brachten die
Mi riſterpräſidont Sir Robert Borden hielt am J hl liſcher Erfol guf Maſchinengewehre auf 16 feindliche Küſtenbatterie durch eine Anzahl guter Treffer

ne Be J j o r J un R S S
Montag in Briſtol eine Rede in dere er ſagte die ſie er eng h Oeſtlich von Lomza drangen unſere Truppen gegen n chweigen

Am gleichen Tage trieben andere deutſche Kreuzer
ruſſiſche Torpedoboote die ſich bei Zerel am Eingange
zum Rigaiſchen Meerbuſen gezeigt hatten in dieſen zu
rück Auf einem feindlichen Torpedobootzerſtörer wurde
ein Brand beobachtet

Unſere Schiffe wurden wiederholt von feindlichen Un
terſeebooten angegriffen Sämtliche auf ſie abgeſchoſſene
Torpedos gingen fehl Unſere Schiffe erlitten weder Be
ſchädigungen noch Verluſte
Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes der Marine

Behncke



Die Dauer des Krieges
Von Geheimrat Profeſſor Dr J Reinke

Mitglied des Preußiſchen Herrenhauſes
Die Diplomatie der Staaten wie jeder einzelne Be

wohner der kriegführenden und der neutralen Länder
haben ein großes Jntereſſe daran wie lange der Krieg
dauern wird und dauern kann Wiſſen kann dies nie
mand weil der Gang des Krieges ſich nicht wie ein aſtro
nomiſches Ereignis im voraus berechnen läßt Auch nur
Mutmaßungen darüber anzuſtellen iſt mißlich zumal
es keine Seher mehr unter den Menſchen gibt Wohl
konnte man bei Kriegsbeginn das Gerede hören der
Krieg könne höchſtens einige Monate dauern länger
werde die europäiſche Menſchheit ihn nicht aushalten
Dahinein fuhren wie ein kalter Waſſerſtrahl die Worte
des Herrn Asquith England müſſe bis zum Siegedieſen Krieg durchkämpfen und wenn er 20 Jahre
währen ſollte Wollte man Folgerungen aus den Lehren
der Geſchichte ziehen ſo konnte man ſich daran erinnern

daß England ſchon verſchiedene Kriege von ſehr langer
Dauer geführt hat doch was für Schlüſſe laſſen ſich aus
vergangenen Jahrhunderten für die Zeit der Schnell
züge und des Telegraphen ableiten Nur lächelndes
Achſelzucken Riß Asquith auf dem Feſtlande mit
ſeinem echt engliſchen BluffJmmerhin beſchäftigt ſich die Phantaſie in allen
Ländern mit der wahrſche inlichen oder möglichen Dauer
des Krieges ferner mit der Frage wem anter den krieg
führenden Parteien ein ſich in die Länge ziehender
Krieg mehr nützen oder mehr ſchaden würde Sucht man
auf letztere Frage eine Antwort ſo wird man zunächſt
die Gegnerſchaft Deutſchlands und Englands zu prüfen
geneigt ſein

Als man in England anfing die flandriſchen Miß
erfolge auf Mangel an Munition zurückzuführen er
hoben ſich ſofort laute Stimmen in der engliſchen Preſſe
die eine verſtärkte Munitionsbereitung mit der Be
gründung forderten daß nur durch eine verſchwenderiſche
Verausgabung von Munition der Krieg abgekürzt wer
den könne die Abkürzung ſei aber notwendig im Jnter
eſſe des engliſchen wirtſchaftlichen Lebens Mit Schau
dern wurde die Möglichkeit einer langen Dauer des
Krieges geſtreift wenn das Wort Asquith auch jen
ſeits des Kanals wohl von niemandem ernſt genommen
worden iſt Als man aber in England merkte daß
Deutſchl avro Her M z J 2Deutſchland in großer Ruhe ſich anſchickte in das zweite
Kriegsjahr einzutreten daß man bei uns in gleicher
Ruhe ſich auf einen zweiten Winter feld zug vorbereitet
ließen ſich vom Jnſelreiche her die Stimmen verſchie
dener Politiker hören die ſich mit der möglichen Kriegs
dauer ernſtlich beſchäftigten Solche Aeußerungen ſtan
den deutlich unter dem zunehmenden Drucke der Wirkung
unſerer Tauchboote So betonte das Unterhausmitglied
Herr Money in der Daily Mail nachdrücklichſt die
Bedrohung des engliſchen Handels und damit der
Exiſtenz des engliſchen Volkes durch den Tauchbootkrieg
weil Nahrungsmittel für 24 Millionen Rohſtoffe für
40 Millionen Einwohner vom Auslande eingeführt
werden müßten Deutſchland aber nach ſeiner Berech
nung imſtande ſei im Laufe eines Jahre Hunderte von
Tauchbooten zu bauen und zu bemannen fürwahr ein
triftiger Grund das Ende des Krieges ſo ſchnell wie
möglich herbeizuführen Bemerkenswert noch ſind die
Aeußerungen des Miniſters Lord Selborne zu Anfang
Juli im Oberhauſe Er ging von der Tatſache aus daß
unſere Tauchboote eine Einſchränkung der überſeeiſchen

Fleiſchverſorgung Englands herbeiführten und wies
darauf hin daß die von den Tauchbooten drohende Ge
fahr um ſo größer werde je länger der Krieg dauere
weil die Zahl unſerer Tauchboote ſich in fortwährender
Zunahme befinde Der Lord hält darum für nötig die
Abſchlachtung der Viehbeſtände des eigenen Landes ein
zuſchränken Da inzwiſchen wohl ſelbſt Herr Lloyd
George die Hoffnung auf ſeine ruſſiſche Dampfwalze
hat fallen laſſen und von der bevorſtehenden Aushunge
rung Deutſchlands in England kaum noch geſprochen
wird ſo ergibt ſich die wachſende Erkenntnis des Jnſel
volkes daß die Zeit gegen England arbeitet
und daß wir Deutſche den Zeitfaktor als Bundesgenoſſen
in unſere Rechnung einſtellen dürfen Es ſcheint kaum
fraglich zu ſein daß von Monat zu Monat die Gefahr
des Hungerns für die Briten trotz ihres Anſchluſſes
an den Weltmarkt größer wird als für Deutſchland
das gar wohl in der Lage iſt ſich für abſehbar lange
Zeit mit ausreichenden Nahrun gsmitteln ſelbſt zu ver
ſorgen zumal Englands Handelsbilanz von Woche zu
Woche ungünſtiger wird

Ferner hat zu Anfang Juli im Oberhauſe Lord
Midleton die Rechnung aufgemacht daß der W im
März 1916 zu Ende ſein werde auch hier iſt wohl der
Wunſch der Vater des Gedankens Der Heißſporn
Winſton Churchill ſagte bald darauf in der Guildhall
etwas vorſichtiger es ſei zu optimiſtiſch das Ende des
Krieges noch im Jahres 1915 erwarten zu wollen End
lich erklärte am 15 Juli der Finanzminiſter Mac
Kenna im Unterhauſe der Krieg müſſe ſeiner hohen
Koſten wegen nach Möglichkeit abgekürzt werden Aus
alledem folgt d England eine lange Dauer des
Krieges fürchtet man ſetzt deshalb alles an eine
möglichſte Abkürzung des Krieges und hat ſeine Hoff
nungen in folgender Reihe geſtaffelt zunächſt erwartet
man immer noch von der Werbereklame ein hinreichend
großes Heer um unſere Stellungen in Flandern ein
drücken zu können dann hofft man durch nnausgeſetztes
Trommelfeuer das man nach der jetzt von LloydGeorge in die Hand genommenen furchtbaren Maſſen

herſtellung von Munition unter Hinzunahme der
amerikaniſchen Fabrikate eröffnen wird unſere Linien
mit Eiſenſtücken zuzudecken und zu vernichten Wenn
aber das alles nicht ausreichen ſollte ſo beabſichtigt man
zu einem Strohhalm zu greifen nämlich zur geſetzlichen
Einführung des vielgeſchmähten preußiſchen Militaris
mus wobei man nicht beachtet daß deſſen Durchführung
langjähriger Arbeit bedarf ſonſt wird er ſich eben
als Strohhalm erweiſen

Jch glaube daß man in England einigermaßen er
kannt hat mit welchem Leichtſinn dies Land ſich in den
Krieg geſtürzt hat Demgegenüber werden wir im
zweiten Kriegsjahr nachdem die Wogen des ſehr be
greiflichen doch wenig nutzbringenden Haſſes ſich mehr
geglättet haben als kühle Fhachſrieſer eine Figur nach
der andern vorſchieben bis das ſtolze Albion ſich als
mattgeſetzt bekennt Der Zeitfaktor wirkt auf unſerer

Seite

Jn bezug auf unſere üh
kürzer faſſen

Daß man in Frankreich bei dem Gedanken an
einen nochmaligen Winterfeldzug ſchaudert iſt aus
zahlreichen zu uns gedrungenen Stimmen ziemlich be
kannt geworden Auch der franzöſiſche Handel geht
fortgeſetzt bergab indem Ausfuhr wie Einfuhr ſich
mindern Dann wachſen die finanziellen Schwierig
keiten ſo daß Frankreich ſich ſchon in England bedeu
tende Kredite eröffnen ließ Der Miniſter Ribot
konnte nicht vermeiden im Senat zu erklären daß dieFinanznot mit einer Verlängerung des Krieges wachſen

werde Jmmer unruhiger wird die Bevölkerung
darüber daß keine Veröffentlichung der Verluſtliſten
ſtattfindet daß der Oberbefehlshaber Joffre noch keine
ſeiner Verſprechungen wahrgemacht hat Von Tag zu
Tag wächſt der Zweifel ob es gelingen werde die
Deutſchen aus Nordfrankreich zu verdrängen Die auf
Rußland geſetzten Erwartungen ſind zuſammen
gebrochen wie ein Kartenhaus ſtatt deſſen feſtigen ſich
die deutſchen Stellungen von a zu Monat Einfür das franzöſiſche Wirtſck yaftsleben beſonders wert
volles Gebiet iſt von uns peſett Was ſoll nur werden

wenn der Krieg noch lange dauert dieſe bange Frage
erhebt ſich in immer weiteren Kreiſen Es iſt der Zu

rigen Gegner kann ich mich

W

C h r L u e r M h
ſtand einer fortſchreitenden Enttäuſchung darum iſt der
Zeitfaktor auch den Franzoſen gegenüber für uns als
Gewinn zu buchen

Wie es mit Rußland ſteht iſt ſchwieriger zu er
kennen Rußlands Armeen haben ungeheure Niederlagen erlitten ihre Angriffskraft iſt für die nächſte Zeit
gebrochen doch Rußland iſt ein Rieſe deſſen Menſchen
maſſen als unerſchöpflich gelten können dem Monat für
Monat aus ſeiner Volksvermehrung ein neues Armee
korps zuwächſt Allein Rußland iſt nicht in der Lage
aus eigener Kraft dauernd die ausreichende Waffen
und Munitionsinduſtrie aufrecht zu erhalten vor
allem den entſprechenden Offizierserſatz zu beſchaffen und
ſeine finanziellen Nöte ſind größer als diejenigen
Frankreichs zumal wegen troſtloſer Mangelhaftigkeit
der Feldbeſtellung das Geſpenſt einer Mißernte droht
Wir werden nach aller Vorausſicht ſeine Heere weiter
ſchlagen ſie werden ſich dann mehr in das Jnnere des
Landes zurückziehen Es iſt möglich daß Rußland
hier warten und ſeine Rüſtung ergänzen kann doch iſt
dies ein gefährliches Spiel Denn an die Tore der
herrſchenden Klaſſe pocht die Revolution wenn ihr dies
mal das Spiel nicht gelingen ſollte dürfte ſie die Ge
legenheit für alle Zeiten verpaßt haben Je länger der
Krieg dauert um ſo mehr wächſt die Ausſicht der revo
lutionären Parteien auf den Erfolg Darum dürfte
auch das Zarenreich kein Jntereſſe an einer Verlänge
rung des Krieges haben

Endlich Jtalien Man hat den Eindruck daß
den Jtalienern der Krieg ſchon heute zu lange dauert
Der Traum von der paſſeggigta militare dem krie
geriſchen Spaziergang nach Trient und Trieſt iſt
bereits ausgeträumt ſtatt deſſen iſt ihre der Zahl nach
überlegene Armee in zwei Monaten nicht nur nicht von
der Stelle gekommen ſondern hat ſich von den helden
mütigen Oeſterreichern eine blutige Schlappe nach der
andern geholt Dazu fehlt es dem Lande an Kohlen
und vor allem an Geld die innere Milliardenanleihe
darf wohl als geſcheitert gelten weil die Regierung nicht
wagt das Ergebnis zu ver öffentlichen Zur Eroberung
Albaniens iſt noch nicht einmal ein Anlauf genommen
worden und einem Zuſammenſtoß mit der öſterreichiſchen
Flotte wird entweder nach engliſchem Vorbilde ſorgſam
ausgewichen oder die italieniſ chen Panzerkreuzer laſſen
ſich von den öſterreichiſchen Tauchbooten in den Grund
bohren Vom Zeitfaktor haben die Jtaliener ſicherlich
nichts Gutes zu erwarten

Die einzige der gegen uns verbündeten Großmächte
für die eine lange Ausdehnung des Krieges nur vor
teilhaft ſein kann iſt Japan Jhm iſt es erwünſcht
wenn die europäiſchen Mächte einander möglichſt gründ
lich zerfleiſchen und ſchwächen Japan kann warten
und wenn der Krieg lange dauert kann es England
gegenüber ſeine chineſiſchen Pläne um ſo beſſer zur
Ausführung bringen es wird um ſo ſicherer mit einem
bedeutenden Machtzuwachs aus dieſem Kriege hervor
gehen

Der Wuld der dem Tod gehört
Kriegsbrief aus dem Weſten von Paul Richard

Wenn man ihn aus der Ferne ſieht ſo iſt er ein
Wald wie alle andern Die grünen Baumkronen ſtarren
wie ein undurchdringliches Gebüſch in die Sonne Die
braunen und violetten Stämme am Waldesrand unter
ſcheiden ſich durch nichts von andern Baumſtämmen
Auch das gleiche magiſche Dunkel breitet ſich in dem
Walde aus Und doch iſt das Gefühl ein anderes als
ich dieſen hier betrete Es iſt Scheu vor etwas Uner
wartetem Angſt vor Entſetzlichem Jch weiß in dieſem

II

Walde wohnt der Tod Er wohnt nicht nur hier er iſt

unumſchränkter Herrſcher des Waldes Die außer ihm
darin wohnen und leben ſind nur ſeine Diener die
auf ſeine Befehle harren und ſich gegenſeitig für ihn
opfern Aber dieſe ſeine Diener fürchten ihn nicht oder
ſie haben es verlernt ihn zu fürchten weil ſie ihn ja
nie von Angeſicht zu Angeſicht ſehen ſondern immer
nur ſeine Opfer Die aber verſcharren ſie in Ehrfurcht
wie ſie es vor Gott und den Menſchen verantworten
können Ganz gleich ob das Opfer vom Feind oder
Freund gebracht wird ſie bekommen alle ihre Hügel ihr
Kreuz und ihre Waldblumen Sie ruhen alle unter den
Wipfeln des Totenwaldes der nicht nur den Toten
ſondern auch den Lebenden Heimat Wohnung und Ruhe
ſtätte bedeutet

Ueber Berge Hügel und Täler zieht ſich der Wald
Dann und wann läßt er Raum für ein Dörfchen oder
eine Ferme für ſchmale Straßen oder für eine üppige
Wieſe Aber gleich ſchließt er ſich wieder zu einem u
entwirrbaren Dickicht Meilenweit zieht er ſich ſo dahin
Und in dieſem Dickicht warten unſere Soldaten auf den
Feind kämpfen und ſterben ſie ſeit Monaten

Jch habe dieſes Chaos von Baumſtämmen Wurzeln
Geſtrüpp und Geſträuch im Winter geſehen als Schnee
und Näſſe es bedeckten und ich habe es wieder geſehen
als es grünte gemildert und veredelt durch die erwachte
Natur Damals eine braune ſchlüpfrige Decke aus ver
moderten Blättern und gräulichen m Moos ſchl amm in die
der Fuß verſank trotz der von unſeren Truppen ange
legten Knüppelwege Jetzt ein grüner Dom in dem es
blüht unermeßlich in allen Farben die die Natur aus
ſtreuen kann Der deutſche Förſter würde mit dem
Kopf ſchütteln wenn er dieſen Wald ſähe der jahrzehnte
lang nur ſich ſelbſt überlaſſen blieb in dem nur die
Natur ſeine Herrin war und de s Menſchen reinigende
und ſchützende Hand fehlte Jahlloſe Schmarotzerpflanzen
machen ſich an und auf den Bäumen breit Die ſtehen
oft ſo dicht daß ſie ſich gegenſeitig veräſteln und verſchlingen Dabei werden die Kleineren Jüngeren er

drückt und verkümmern wie arme blaſſe elende Kinderdie im Keller wohnend vergeblich das Sonnenlicht
ſuchen Baumſtarke Wurzeln ſprengten ihr Erdgrab
und kriechen bald langgeſtreckt bald bogenförmig über
den Boden Es ſind Menſchenfallen über die der Fuß
mag er noch ſo aufpaſſen alle Augenblicke ſtolpert
Dann wieder Geſtrüpp ſpärlich belaubt Die dünnen
Aeſte dornig und ſtachlich haben ſich zu Knäueln zu
ſammengeballt und bilden Mauern die der Einzelne
unmöglich durchdringen könnte Mauern die ſelbſt den
Granaten widerſtehen Der Menſch der in dieſem Ur
wald ſich ſelbſt überlaſſen bliebe wäre unrettbar ver
loren

Und durch dieſes protzende grüne Holzwirrwarr
durch Erde und Wurzeln ziehen Gräben und ſchlängeln
ſich nun bergauf bergab Gräben Sie ſehen nicht viel
anders aus wie ſonſt ein Schützengraben Aber wollte
man die Arbeit die Menſchenhände in dieſem Walde ge
leiſtet haben in Geld umſetz en ſie würden viele Millionen
Mark ausmachen Dieſem ſtarren jähen Erdreich den
Boden abzugewinnen alle natürlichen Hinderniſſe zu
beſeitigen war noch das wenigſte Aber das Erdreich
für menſchliche Zwecke verteidigungsfähig zu machen
wohnhaft auszugeſtalt ten und ſo weit wie möglich gegen
den Beherrſcher des Waldes den Tod zu ſchützen darin
ſteckt eine Unſumme von Arbeit Daß die Gräben ab
geſteift gegen nachſtürzende Sandmaſſen ſind brauche
ich nicht zu erwähnen Auch nicht daß man überall
trockenen Fußes bei Regen durch die Gräben gehen kann
Aber daß man ganze künſtliche Bäche geſchaffen hat die

von Graben zu Graben ermöglichen will ich berichten
Jch habe Unterſtände geſehen die metertief in die Erde
hineinkrochen und meterhoch durch Baumſtämme und
Erdſchichten geſchützt waren bei denen Granaten
größeren Kalibers ihr Heil verſuchten und die kaum bis
zur Hälfte die ſchützende Decke durchſchlagen konnten
Ein Offizier im Zivilleben Baumeiſter ſchätzte eineneinzigen dieſer Unterſtände an Material und Arbeits

lohn auf ſechstauſend Mark Man wird einen Begriff
von der ungeheuren Arbeitsleiſtung Jan dieſem einen
Beiſpiel bekommen wenn man in Betracht zieht daß
in dem Unterſtand nur fünfzehn Soldaten Platz hatten
Tag für Tag müſſen mehrere Wagen mit Holz beladenin die vorderſten Linien gebr acht werden das dazu

dienen muß die durch die Granaten angerichteten
Schäden wieder auszubeſſern Dieſe Arbeit kann an den
meiſten Stellen nur nachts vor ſich gehen oft wegen
der allzu großen Nähe des Feindes unter größtmög
lichſter Vorſicht da jedes verdächtige Geräuſch ſofort
drüben Argwohn und Kugelregen hervorruft Ganze
Walddörfer ſind entſtanden mit richtigen Wegen und
Straßen die alle deutſche Namen tragen Faſt jedes
Blockhäuschen aus rohen Baumſtämmen gezimmert hat

ſein Gärtchen
Zwiſchen all dieſem Frieden wandert und lauert der

Tod Man ſieht ihn auf Schritt und Tritt Man ſieht
die ſinnloſen Wirkungen ſeiner dienſtbaren Geiſter der
Granaten und Minenwerfer in vielgeſtaltigſter Form
Hier haben Dutzende den Boden aufgewühlt und ſind
nutzlos verpufft dort verſuchten andere den Graben zu
ſammenzutrommeln und haben nur den Rand an einigen
Stellen beſchädigt Da hat eine ihr Ziel erreicht und
ſchlug auf den Unterſtand zwei Meter tief grub ſie ſich
ein zerriß die mannsſtarken Baumſtämme wie Papier
und konnten ſich doch nicht durchfreſſen Den Jnſaſſen
geſchah nichts Eine andere iſt durch ein Blockhaus ge
fahren und blieb als Blindgänger auf dem Tiſch liegen
Die zweite die kam explodierte aber ſie traf das Block
haus nicht ſie bohrte ein Loch im Garten davor und
tötete den Hund des Beſitzers

Doch die eiſernen Freunde des Todes ſind nicht
n ſo rückſichtsvoll Finden ſie den Menſchen nicht
ſo laſſen ſie ihre Wut an dem Walde aus JrgendwoNauben ſie ſteht eine Batterie Und täglich und ſtünd

lich wirft nun der Feind Eiſenmaſſen auf dieſe Stelle
und tötet dort den Wald im buchſtäblichen Sinne desWortes Die erſten Granaten köpften die Baumkronen
die nächſten zerſchneiden und zerreißen die oberen
großen Aeſte die folgenden zerſplittern die Stämme
fahren durch die Wurzeln und heben ſie mit dem Stamm
aus dem Boden Hier hat eine den Stamm fächerartig
aufgeriſſen dort eine andere den Baum halb durch
geſchnitten und die mannsſtarke obere Hälfte zwiſchen die
Zweige eines anderen geſchleudert Was noch übrig
dlieb ſteht da verkrüppelt mit weißen Wunden und
weint Jermal mtes weißes Holz tröpfelt den Lebens
ſaft des Baumes aus wie letzte Tränen eines Sterben
den Knöchernen Totenfingern gleich ragen die kahlen
wenigen Aeſte an denen dann und wann ein einſames
grünes Blättchen trauert in die Luft als flehten ſie um
Erbarmung Manche Stämme ſind wie ein Sieb durch
löchert ſo daß man mit dem Arm hindurchfahren kann
Andere tragen eiſerne Narben in Form von Granat
ſplittern die ſo feſt hineingeſchleudert wurden daß ſiemit dem Baum verwachſen ſcheinen Die Erde iſt von
grünen abgeriſſenen Zweigen zerſplittertem Holz ge
ſtürzten Bäumen bedeckt Zwiſchendurch ſuchen neue
Granaten Platz und fanden ihn teils in den toten
Stämmen teils in dem grauen Erdreich das ſie mit
ihren rieſigen Tatzen zerwühlten ſo daß es ausſiehtals habe ein unterirdiſches Erde freſſendes Ungeheuer
dort gehauſt Und in dieſes hölzerne Leichenfeld blickt
der blaue Himmel hinein und die goldene Sonne und
machen das wüſte Bild noch ſchreckhafter

Der Totenacker der Bäume wird immer größer
Jeder neue Tag ſieht neue Zerſchmetterte neue Baum
tote Wehrlos erwarten die noch Lebenden ihr Schickſal
Sie haben einen Wall um das ſtarre Sterben gezogen
Jhre dichten dunkelgrünen Baumkronen bilden einen
undurchſichtigen Ring als wollten ſie das Unglück ihrer
Kameraden verbergen

Jch habe Tote auf den Schlachtfeldern geſehen in
allen Stellungen die der Menſch einnimmt wenn das
Sterben über ihn kommt Jch habe ſchreckliche Wunden
geſehen und bin erſchüttert worden bis in die tiefſte
Tiefe meiner Seele

Und trotzdem weiß ich dieſes unermeßliche Leid derweinenden ne und geſtorbenen Bäume inmitten

der Lebenden dieſe dahingerafften zermalmten und zer
ſplitterten Stämme mit den zerriſſenen und zerfetzte
wegen werde ich nie vergeſſen

Du toter Wald wirſt ewig in mir leben

Kriegshumor
Stoßſ,eufer an der Weſtfront Mon dieu

mon dieu jetzt kriegen die Bayern auch noch Löwen
bräu ins FeldLandſturmmann Meyer beim Anziehen der Bade
hoſe Na alſo wenigſtens mal wieder ne Vierte

mit nie dlichen k leinen Brücken geſchmückt den Verkehr
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